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s- Deutsch -Oesterreich.
! Ms Parallelaktion zu der rückgängigen Bewö - !
« ung der Valuten , die auch an der letzten Börse!
»iMkr mit beträchtlichen Herabsetzungen in die Erschei¬
nung trat , hat die Regierung sich den Bemühungen um'

>denPreis ab b au zugewandt , der durch Verhandlungen
mit i>en kaufmännischen Körperschaften beschleunigt wer¬
ben soll Zunächst waren die Vertreter des Köhlengroß-
hanbels in das Handelsministerium beschieden . Tie Be- ,
sprechuiMN, die alsbald auch auf den Handel mit Lebens¬
mitteln und Bedarfsgegenständen ausgedehnt werden,
stehen andererseits auch in enger Beziehung zu den Ver¬
handlungen mit den Bundesangestellten , denen in der
Form eines erheblichen Preisabbaues das wertvollste
Äeqnivalmt für die Herabsetzung ihrer Lohnforderungen
geboten werden könnte. Bon ' ihren Vertretern wird in¬
dessen nach wie vor als unverbrüchliche Voraussetzung
für eine wesentliche Verringerung ihrer Ansprüche be¬
tont , dass auch dem städtischen und ländlichen Besitz , inso¬
weit er sich bis jetzt einer angemessenen Teilnahme an
den Staatslasten zu entziehen vermochte, die entsprechen¬
den Ovfer aufzuerlegen seien . Die Entscheidung die¬
ser Angelegenheit, auf deren allgemeine Bedeutung für
das österreichische Wirtschaftsleben bereits hingewiesen
wurde , ist somit erst nach der Bekanntgabe des von der
R<"p. w '.mg ansgearbeiteten Finanzplans zu erwarten.
Es ist star , daß die eigentlichen Schwierigkeiten für
das Kabinett Seipel genau in dem -Punkte beginnen
werden, wo es- sich darum handeln wird , die den Grund¬
stock der christlichsozialen Wählerschaft bildenden bäuer¬
lichen Kreise st ä r k e r als bisher zu den Staats¬
lasten heranzuziehen.

Die sonntägigen Wahlen im Burgenland haben
derSozialdemokratie überraschende Erfolge ge¬
bracht. Von den acht Mandaten für den Nationalrat
wird ihr nach den bisherigen Feststellungen wohl die
Hälfte, mindestens aber drei zufallen , während zwei durch
Christlichsoziale und voraussichtlich je eines durch die
burgenländische Bauernpartei und die Großdeutschen be¬
setzt werden dürften . Aehnlich ist das Ergebnis der
gleichzeitigen Landtagswahlen , aus denen die Sozialdemo¬
kraten aller Wahrscheinlichkeit nach mit 13, die Christ¬
lichsozialen mit 9, die Bauernpartei mit 6 nnd die Groß-
deutschen mit 2 Mandaten hervorgehen . Dabei ist aller¬
dings in Betracht zu ziehen, daß die Bauernpartei den
Christlichsozialen ziemlich nahesteht, so daß diesen im
Landtag die Mehrheit gesichert scheint , während das Stim¬
menverhältnis im Nationalrat keine wesentliche Verschie¬
bung erfährt. Von Wichtigkeit ist aber auf jeden Fall
die symptomatische Bedeutung dieser Wahlen , deren Aus¬
gang auf die Regierungspolitik nicht ohne Einfluß
bleiben wird. Von einer betonten „Rechtsschwenkung"
der österreichischen Politik , als deren Exponent das Mini¬
sterium Seipel von manchen auswärtigen Blättern gekenn¬
zeichnet wurde, kann nach der Lehre der burgenländischen
« ahlen kaum noch ernstlich die Rede sein. Besonders be¬
achtenswert ist das Ergebnis der Landtagswahlen im Be-

Eisenstadt , wo unter der ungarischen Herrschaft der
^

- ' ß des Hauses Esterhazy maßgebend war . Dort
" > Sozialdemokraten mit rund 21000 Stimmen

^ 1 > absolute Mehrheit erreicht. Mit besonderer Be-
! !' >eht darin die „ Arbeiterzeitung " zugleich ein Be-

Republik und zum Deutschtum . Das Votum
"

. iskräftiger , als die Wahlbeteiligung durch-
. ordentlich stark war und stellenweise die Ge¬

scheit der Stimmberechtigten erreichte.
. 2-ie von Ungarn aus verbreiteten Mitteilungen betref-
ww angeblicheEntscheidungen der Grenzregu-
« crung s ko mm issio n über Teile des burgenlän-
^ ichen Gebietes werden in Wien als völlig unzu-" Üfend bezeichnet , da diese Kommission ihre Arbci-
miioch gar nicht beendet hat . . (Frkf . Ztg . )

Neues vom Tage.
Freiwillige Goldanleihe statt Zwarigsanlcihe.

21 . Juni . Ter deutschnationale Abgeord-
r^ . Dr . Reichert beabsichtigt heute im Steueraus-
tW es Reichstages einen Antrag einzubringen , wo-

ch die Papiergeldzwangsanleihe durch eine frei-
ge Goldanleihe ersetzt werden soll . Da-

eine Milliarde Gold aufgebracht werden -
nur siseuerkompromiß würde also bestehen bleiben und

- Form geändert werden . Gezeichnet wird in
- ernaezahlt in Papier , ebenso getilgt in Papier,

weil wir fa reine GorvbeMNDe M «. ^ yaoen.
Der Verwertungsfaktor unserer Mark wird je nach
dein Zeitpunkt der Zeichnung berechnet werden . Wenn
also z . B . die Zeichnung am 1 . Oktober erfolgt , dann
soll der Wert der Mark im Verhältnis zum Gold
etwa nach dem Durchschnitt des September berechnet
werden.

KohlenforSerungen des Verbands.
Berlin , 21 . Juni . ' Die „Deutsche Allg . Ztg .

" mel¬
det : Der Reich . k . „ lenlommissar hat gestern nachmit¬
tag eine Besprechung mit Len Mitgliedern des sog . Ga¬
rantieausschusses der Wiederherstellungskommission ge-
ha t wegen der rückständigen deutschen Kohlenlieferun-
geu . Das lungi . . ., . . . . . wo des Garantieausschusses,

s Ben . cimann , erklärte , daß die. Rückstände nach den Be-
i rechnunoen der Wiederherstellungskommission 20 Proz.
s betrügen . Der Reichskohlenkommissar ist dagegen der
j Auffassung , daß der Rückstand nur etwa 8 Proz . be-
j trägt . Es wurde vereinbart , daß in weiteren Ver-
! Handlungen ein Weg gefunden werden soll , um die
s rückständigen Lieferungen so schnell wie
s möglich aüszugleichen.

Der Reichskohlenkommissar hat gestern eine weitere
- Einschränkung des Hüttenzechen -Anteils von 10 Proz.
! verfügt , nachdem schon vor kurzem eine Einschrän-
i kung von 10 Proz . erfolgt war . Die Maßnahme ist
- zurückzuführen auf die Stellung der Garrutiekommis-
i -sion wegen der deutschen Pflichtlieferungen in Brenn-
: stossen. Der Kohlenbergbau ist in den Mo-
j naten Mai und Juni mit seinen Lieferun-
j gen an den Verband nicht unerheblich im
; Rückstand geblieben. Ueberhaupt ist eine Er-
! füllung des bis zur Unmöglichkeit heraufgeschraub-
i ten Lieferunasso 'ls nicht durchführbar. Die Ga-
: rantiekommission verlangt aber auch die Nachlieferung
- der aufgelaufenen Rückstände. Augenblicklich verhan-

delt die Regierung in Berlin mit der Kommission.
i ReParationsdebatte in der französischen Kammer.

Paris , 21 . Juni . Ministerpräsident Poincare hat
gestern dem Präsidenten der Auswärtigen Kommis¬
sion in der Kammer erklärt , er werde am 30 . Juni,
wie er angekündigt hätte , in der Kammer die Inter¬
pellation über die Reparationsfrage be¬
antworten.

Das Volksbegehren in Sachsen.
Berlin , 21 . Juni . In der Abstimmung über den

VolksSegehr auf Zulassung des Volksentscheids steht
bis jetzt folgendes Abstimmunasergebnis fest : Chem¬
nitz 265 545 , Leipzig 221 772 , D r es d en 333 284,
zusammen 820 601 . 32 Gemeinden stehen noch aus.
Erforderlich sind im Freistaat Sachsen etwa 960000
Stimmen.

Tentschland und Rußland.
Zürich , 21 . Juni . Bundesrat Schult Heß erklärte

auf der Tagung des schweizerischen Handels - und Jn-
dustrievereins bei Besprechung des russischen Problems
und einer Kreditaktion für Rußland : Neben dem rus¬
sischen Problem gibt es aber in Europa ein viel wich¬
tigeres , das deutsche, und es wäre notwendig , wenn
hier etwas geschehen würde und bald . Er schloß , in¬
dem er der Hoffnung Ausdruck gab , man werde beim
Problem des europäischen Wiederaufbaus über dem
besseren daß Gute nicht vergessen.
Einigungsvorschlag zwischen England und Frankreich.

Paris , 21 . Juni . Der „Petit Parisien " deutet heute
die Lösung an , die es ermöglichen könnte , zwischen
Frankreich und England eine Einigung in
den schwebenden Fragen zustandezubrin¬
gen. Es wird ausgeführt , daß das einzige Mittel darin
bestehe , die gleiche Methode wie 1914 bei Gründung
der Entente - Cordiale anzuwenden , nämlich , sich ge¬
genseitig Konzessionen zu machen. Damals
war das Interesse Englands darauf gerichtet , in der
Nähe des Suezkanals zu bleiben , um für den Fall
des Krieges den Weg nach Indien offen zu haben.
Die französische Lebensfrage war damals : volle Hand¬
lungsfreiheit in Maro ^ o . Das Abkommen von 1914
kam deshalb zustande , weil Frankreich auf jede Inter¬
vention in Aegypten verzichtete und England seiner-

. seitS alle seine Absichten auf Marokko zugunsten Frank¬
reichs aufgab . Es sei mehr als klar , daß heute ähn¬
liche Transaktionen stattfinden müßten.

Handelsvertrag zwischen Spanien und Frankreich.
Paris , 21 . Juni . Nach einem Madrider Telegramm

des „Temps " haben die dortigen Verhandlungen zwi¬
schen Frankreich und Spanien endlich zum Abschluß
eines Handelsvertrags geführt , der am 1 . Juli in Kraft
tritt . Spanien gewährt in diesem Abkommen Frank¬
reich auf 325 Artikel den Minimalzolltarif und ge-
Mht Frankreich außerdem das Meistbegünstigungsrecht
zu . Spanien erhält ebenfalls bedeutende Zollnachlässe
für alle Produkte , die nach Frankreich exportiert
werden.

Die Londoner Besprechungen.
Basel , 21 . Juni . Nach einem Pariser Bericht der

„Baseler Nachrichten " ist man auch in dortigen par¬
lamentarischen K eisen über das Ergebnis der Zu¬
sammenkunft zwischen Lloyd George und Poincare
optimistisch gestimmt. Dabei kömmt vor allem
die Tatsache in Betracht , daß man sich in London über
die Prozedur geeinigt zu haben scheint, nach der die
einzelnen zwischen Frankreich und England bestehen¬
den Differenzen geschlichtet werden sollen . Nur die
Börse habe auf die Londoner Ergebnisse nicht reagiert,
da sie der Meinung sei , die Differenzen zwischen den
beiden Ländern seien noch lange nicht geregelt.
Tie Beziehungen der Mongolei zu den Nachbarstaaten

Berlin , 21 . Juni . Aus Helsingfors wird geschrieben:
Der Chef der in Moskau eingetroffenen mongolischen
Gesandtschaft , Dawa , hat sich zu einem Mitarbeiter
der Moskauer „Jswestija " über die Beziehungen der
Mongolei zu der RSFSR . , der Republik des Fernen
Ostens China und Japan geäußert . Ueber die innere
Re .ierungsgewalt in der Mongolei erklärte Dawa,
dast an der Spitze des Mongolischen Staates
nach wie vor der Chutuchta stehe , das geistige Haupt
der nö . dlichen Buddhisten , während die gesamte ge-
setzac ende und vollziehende Gewalt in den Händen
der „Revolutionären Volksregierung " liege . Das gesetz¬
gebende Organ ist übrigens , wie Dawa zugab , bis jetzt
nicht einderufen worden , jedoch seien alle Maßnahmen
zu seiner baldigen Einberufung ergriffen worden . Die
Beziehungen zwischen der Mongolei und der Repu¬
blik des ft neu Ostens lassen angeblich nichts zu wün¬
schen übrig und alle Grenzfragen sind ohne Konflikte
gelöst worden . Ein offizie les Abkr nmen zwischen der
Mongolei und der Ae,iuölid des Fernen Ostens besteht
nicht Auch mit China und Japan hat die Mongolei
keinerlei wirtschaftliche und politische Vereinbarungen
getroffen . Die Beziehungen zu China äußern sich nur
in einem privaten Handel chinesischer Kaufleure und
anderer Ausränder die sich durchweg den mongolischen
Geseren unterordnen . Dawa erklärte , daß der mongo¬
lischen Regierung offiziell nichts von einem Versuch
Tschang Tso - lins, einen Pufferstaat aus der
Mandschurei und Mongolei unter dem Protektorat
Japans zu bilden , bekannt sei . Auf jeden Fall wün¬
sche die äußere Mongolei , auf dis sich die Macht der
„revolutionären Bo ksregierung " erstrecke , ihre Selb¬
ständigkeit zu bewahren und verhalte sich daher ab¬
solut ablehnend zu einer Ver stnigung mit der Mand¬
schurei und obendrein no : unter japanischem Pro¬
tektorat . Die Mongolei weroe mit allen Mitteln ihre
Selbständigkeit zu behaupten juchen und jeden Ver¬
such einer gewaltsamen Vereinig, : . !g mit der Mand¬
schurei als eine Einmischung in ihre eigenen innersten
Angelegenheiten auifasir -n.

EinrgnnA über die neuen Beamtengehälter.
Berlin , 21 . Juni . Im Gegensatz zu irreführenden

Meldungen wird in Uebereinstimmung mit den Spitzen¬
organisationen , die an den Verhandlungen !: über die
Regelung der Bezüge der Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter teilnahmen , der wirkliche Tatbestand festgestellt.
Die Regierung , die, selber di ? Aufbesserung der Gehälter
und Löhne in die Hand genommen hätte , hatte die
Durchführung der Maßnahmen nicht von einer Anstim¬
menden Erklärung der Organisationen zum Arb ' itSzit-
gesetz — von diesem wurde überhaupt nicht gesprochen —
abhängig gemacht. Es handelte sich lediglich darum , eine
Verständigung mit den Organisationen über eine volle
Ausnützung des Achtstundentages zu erzielen. Der Grund¬
satz des Achtstundentags wird dadurch in keiner Weise be¬
rührt . Die Verhandlungen , die einen ruhigen Ver¬
lauf nahmen , wurden bezüglich der Beamten - und Ange¬
stelltengehälter in den später Abendstunden zu Ende ge¬
führt . Vorbehaltlich der Zustimmung des Reichstags
und Reichsrats einigte man sich auf eine Erhöhung des
vcrhältnismäßiOm Teuerunaszustblaaes um 40 Prozent-

Reine Ratifikation des rnfttsih-fkalienischen HanvelS-
vertrags . ^

Moskau , 21 . Juni . Das Volkskommissariat für Aus¬
wärtiges rst angewiesen worden , der italienischen Re¬
gierung offiziell mitzuteilen , daß der Rat der Volks¬
kommissare den am 24 . Mai in Genua von Krassin
und Tschitscherin unterschriebenen Handelsvertrag nicht
ratifizieren könne , weil der Vertrag den Resolutionen
der letzten Tagung des Allrussischen Zentralexekutiv¬
komitees widerspreche . Der Rat der Volkskommissare
überweist den Vertrag der näch,.en Tagung des A .-
Z .E K . zur Entscheidung , da nur dieses selbst seine
eigenen st eschlüsse abändern könne . Der Rat der Volks¬
kommissare schlägt neue Verhandlungen vor , um einen
neuen annehmbaren Vertrag auszuarbeiten.



Reichstag.
Berlin , 21 . Juni.

Ain Regierungstisch Reichskanzler Dr . Wirth und
Kommissare.

Auf der Tagesordnung steht die 2 . Lesung des Ge¬
setzentwurfes betr . das Bemelmann - , Wiesba¬
dener - und Gi llet - Abkommen, sowie die Verein¬
barung über die Ausführung der Reparationssachlei¬
stungen . 6 Interpellationen werden mit der Aus¬
sprache verbunden, und zwar eine Interpellation Arn-
stavt (D .natl .) betr . die Ratifizierung der Wiesbadener
Protokolle ohne Zustimmung des Reichstags, eine In¬
terpellation Dr . Strcsemann (D .VP .) betr . Neutrali¬
sierung der Rheinlands durch England und Frankreich,
eine Interpellation Crispien (U .S .P .) über das Er¬
gebnis der Verhandlungen mit der Reparationskom¬
mission , eine Interpellation Dr . Lauscher (Zentr .) betr.
Einstellung bzw . Zerstörung von Eisenbahnbauten im
besetzten rheinischen Gebiet , sowie Jnterepllationen
Morr (Zentr .) und Bartz (Komm .) betr . die Zustände
im Saargebiet.

Abg . Dr . Dernburg (Dem .) berichtet über die Ver¬
handlungen des Auswärtigen Ausschusses , der gegen
die Stimmen der beiden Rechtsparteien die Repa¬
rationsabkommen gebilligt hat.

Abg . Dr . Reichert (D .natl .) begründete darauf die
deutschnationale Interpellation , die gegen die Wies¬
badener Beschlüsse Einspruch erhebt , bei denen man
den Reichstag völlig beiseite geschoben hätte . Das Lon¬
doner Ultimatum sei undurchführbar . Diese Politik
der Erfüllung führe zu Ruinen . Schuld daran sei die
Regierung . (Unruhe links .) Ein Hauptfehler der Ra-
thenau 'schen Politik ist , daß in der Welt der Eindruck
erweckt wurde , als könnte das deutsche Volk noch mehr
leisten . Rathenau ist in Wiesbaden tüchtig eingeseift
worden . (Zuruf Abg . Bernstein : Ihr hättet es besser
gemacht .) Sicherlich wir hätten es den Franzosen sehr
leicht gemacht . Der Pump , zu dem sich Deutschland
verstand, soll , wie auch Sozialdemokraten erklären,

!zur Stärkung des französischen Militarismus dienen.
Abg . Moldenhauer (D . VP .) begründet die Interpel¬

lation betr . die angebliche Neutralisierung der Rhein¬
lands . Die ganze Welt muß auf diese Gefahr auf¬
merksam gemacht werden . Ohne eine erhebliche Ver¬
ringerung der Besatzung ist eine Lösung des Repa-
rat -onsproblems unmöglich . Die gesamten Besatzungs¬
kosten Haben sich bis Ende März 1922 auf 5,5 Milliar¬
den Goldmark und 14 Milliarden Papiermark be¬
laufen . Dazu kommen noch die Sonderkosten der Be-
satzunastruppen. Der Redner schließt mit einem Treu¬
bekenntnis der Rheinländer zum deutschen Vater -
lande . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Dr . Levi (U .S . P .) erbittet , der Interpellation
seiner Partei entsprechend , Auskunft über die letzten
Nevarationsverhandlungen.

Abg . Dr . Lauscher (Zentr .) erhob dann . Einspruch
egen die Ententenote , die die Zerstörung von Eisen¬
ahnbauten im besetzten rheinischen Gebiet fordert

Sinnlos und brutal sei der Vernichtungswille der
Entente , dessen kalten Hauch man zum ersten Male
am Tage Waffenstillstandes gespürt habe.

Abg . Dr . Bell (Zentr .) schilderte die Zustände im
Saargebiet , wo ein Vernichtungsfsldzug gegen das
Deutschtum eingesetzt habe . In der Bevölkerung herr¬
sche große Empörung , weil deutsche Beamte des Lan¬
des verwiesen und Ausländer herangezogen werden.
Der Friedensvertrag werde von der Saarregierung
dauernd verletzt.

Darauf beantwortet Staatssekretär Müller von dein
Wie ^eraufbaunüni ' e ' ium die Interpellation über das
Wiesbadener Abkommen und erklärt , daß der Aus¬
wärtige Ausschuß den Standpunkt der Negierung ge¬
teilt habe , daß die Zustimmung des Reichstags nicht
notwendig gewesen sei.

Außenminister Dr . Rathenau beantwortet die an¬
deren Fragen . Wegen der Neutralisierung der Rhein¬
lande habe die Regierung keinerlei Nachrichten erhal-

!ten . Die Reicksreaieruna würde niemals dafür zrt

M cerelr » e » i. DK

Wer lust'gen Mut zur Arbeit trägt,
Und rasch die Arme stets bewegt.
Sich durch die Welt noch immer schlägt,
Der Träge sitzt, weiß nicht, wo aus.
Und über ihm stürzt ein das Haus.
Mit frohen Segeln munter
Fährt der Frohe das Leben hinunter.

TiSck.

Die Wirtin z. goldenen Lamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

(50) (Nachdruck ««»bon«.)

Der Untersuchungsrichter schenkte dieser Behauptung
nach wie vor keinen Glauben ; um so eifriger prüfte
er die Behauptungen der jungen Krämersfrau nach.
Vor allem versuchte er den halbflüggen Burschen zu
ermitteln , der die in Zeitungspapier gehüllten Geld¬
scheine an dem kritischen Nachmittag zwischen Licht
und Dunkel nach dem Kramladen gebracht haben solte.
Martini hatte , da er von der Unwahrheit der Aussagen
Frau Lenchens durchdrungen gewesen, in dieser Hin¬
sicht gar keine Nachforschungen anstellen lassen : anders
der Untersuchungsrichter , und es gelang ihm schließlich
auch , den Burschen ausfindig zu machen. Es war ein
sechzehnjähriger , geistig ziemlich zurückgebliebener el¬
ternloser Junge , der als Knecht gleich im ersten Gehöft
an der Dorfstraße, wenn man von Neustadt herauf¬
kam , arbeitete. Er hatte sich nicht gemeldet , weil er
mit dem Gericht nichts zu tun haben wollte, die
Sache aber seiner Dienstherrin erzählt und diese hatte
den Gendarmen Anzeige gemacht.

r,aben sein . Niemals würbe Das Rheinland , das un¬
erschütterlich am angestammten deutschen Vaterlande
festhalte , preisgegeben werden. ( Beifall .) Der Mi¬
nister besprach dann die Zustände im Saargebiet . Das
Saarland und seine Bewohner sei deutsch . Das Wirt¬
schaftsleben erfahre durch die Maßnahmen der Saar-
rcgierung schwere Schädigung. Die Bevölkerung er¬
lebe Enttäuschung über Enttäuschung.

Reichsfinanzminister Dr . Hermes berichtet über seine
Verhandlungen in Paris . Er habe sich dort in keiner
Weise festgelegt und keine Zusage betr . des Abbaus der
sozialen Fürsorge und des Achtstundentags gegeben.
Die Anleihefrage sei nur vertagt. Die Re¬
gierung hätte zu der Frage , wie sich die Verhältnisse
gestalten würden , wenn keine Anleihe zustande käme,
noch keine Stellung genommen . Jedenfalls wurde ein
Aufschub erreicht und Zwangsmaßnahmen vermieden.

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag
2 Uhr vertagt . — Schluß 6G Uhr.

Landtag . ^
(Schluß .)

Stuttgart , 20 . Juni.
Dem Antrag des Geschäftsordnungsausschusses ge¬

mäß wird hierauf die vom Fürsten von Wolfegg
nachgesuchte Erlaubnis zur Genehmigung des Straf¬
verfahrens gegen den Abg . Karl Müller (Komm .) we¬
gen Beleidigung ohne Erörterung verweigert. In der
Angelegenheit des Abg . Anton Maier (Komm .) hat der
Geschäftsordnungsausschuß beantragt , die Genehmi¬
gung zur Durchführung des Disziplinarverfah¬
rens gegen Maier wegen unerlaubter Entfernung
vom Amt zu erteilen. Auf Antrag von kommu¬
nistischer Seite wird die Angelegenheit noch einmal an
den Geschäftsordnungsausschußzurückverwiesen.

Zur Beantwortung kommt hierauf die große Anfrage
Bock u . Gen. (Zentr .) betreffend Festsetzung der

Bezüge - er Altruhegehaltsempfänger.
In der Begründung der Anfrage hebt Abg . Bock

(Zentr .) hervor , den Hauptbeschwerdepunkt der Alt-
Pensionäre bilde die Einstufung in die Gruppe der Be¬
soldungsordnung.

Finanzminister Dr . Schall: Wo Amtsnachfolger von
pensionierten Beamten in eine höhere Stufe einge¬
rückt seien , sei dies nur auf dem Wege der Beförde¬
rung geschehen . Für die Verwaltung ist es ein Ding
der Unmöglichkeit, nachträglich noch in jedem
einzelnen Fall in eine Prüfung darüber einzutreten,
ob ein pensionierter Beamter , wenn er noch im Amt
gewesen wäre , befördert worden wäre oder nicht . Die
Annahme, daß ein rechtlicher Widerspruch zwischen den
Ziff . 23 und 24 der Ausfjihrungsbestimmungen und
dem Pensionsergänzungsgesetz selbst bestehe, ist nach
Ansicht des Finanzministeriums nicht zutreffend. Es
steht auch den aktiven Beamten keinerlei Rechts¬
anspruch auf Beförderung und Einrückung in eine
höhere Besoldungsgruppe zu . Ein Antrag auf Abände¬
rung der erwähnten Ausführungsbestimmungen, die
übrigens noch von dem früheren Reichsfinanzmini¬
ster Dr . Wirth erlassen und vom jetzigen Reichsfinanz¬
minister Hermes unbeanstandet übernommen worden
seien , hätte wohl wenig Aussicht auf Erfolg.

Es wird beschlossen , in die Besprechung der !
Anfrage einzutreten . ?

Abg . Schott (BB .) pflichtet den Ausführungen des )
Abg . Bock, daß die Äusführungsbestimmungen im Wi¬
derspruch stehen mit dem Sinn und Wortlaut des
Pensionsergänzungsgesetzes, bei.

Es ist inzwischen ein von allen Parteien Unterzeich¬
neter Antrag eingegangen: „Die Regierung möge bei
der Reichsregierung dahin wirken , daß die durch Ziff.
23 und 24 der Vollzugsverfügung des Reichsfinanz¬
ministeriums gegebenen Härten bezüglich der Einstu¬
fung der Altruhcgehaltsempfänger beseitigt werden.

" o
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Nesper

(Soz . ) , Schermann ( stentr .) , Scheef (Dem .) , Hartmann
lD . Vv .) , Maier (Komm .) , Reeder (U . S .V .) . sowie des

Seine Aussagen klangen ziemlich wirr ; er war von
der Bäuerin in den Wald geschickt worden, wie es sich
herausstellte, um to« den schon zugerichteten und auf¬
gebauten Klaftern Gemeindeholz , das um Weihnachten
frei an die Bürger verteilt wurde, einige derbe Scheite
zu stehlen , ein Vorhaben, zu dem das trostlose Wetter
gut gepaßt hatte . Wie er nun die Landstraße gleich
unterhalb des Dorfes gekreuzt habe , sei er von einem
Manne angerufen worden. Wer es gewesen sei, wisse
er nicht , denn er habe ihn nicht gekannt ; er wußte
nicht einmal in seiner Beschränktheit anzugeben , ob
der Mann groß oder klein , hager oder dick gewesen
sei ; er entsann sich nur darauf , daß er ganz in einen
dicken Mantel eingehüllt gewesen sei . Dieser Mann
nun habe ihn gefragt, ob er sich schnell eine Mark
verdienen wolle , was er natürlich mit Freuden bejaht
habe . Da habe ihm der Mann nun ein Päckchen in die
Hand gedrückt und ihn damit zur Krämerin geschickt:
der sollte er das Päckchen geben und ihr einen Gruß
vom Vater sagen , er schicke ihr « das einstweilen und
sie brauche sich um sein Ausbleiben nicht zu beun¬
ruhigen . Der Mann habe ihm noch streng anbefohlen,
ja nicht auf Antwort zu warten , sondern spornstreichs
zu ihm zurückkehren und die Mark Botenlohn in Em-
pfang zu nehmen . Das habe er treulich befolgt, er
habe dem Mann erzählen müssen , wie er seinen Auf¬
trag erledigt, dann habe er die Mark bekommen und
sich nach Hause getrollt , wo ihn die Bäuerin schon
mit Schelten und Püffen empfangen habe.

Der Untersuchungsrichter hielt den Zeugen für
wichtig genug , um ihn mit allen in Betracht kommen¬
den Personen zu konfrontieren ; aber hierbei trat dii»
Beschränktheit des Burschen hindernd in Erscheinung.
Weder in Jungnickel noch in Mehlig wollte er zuerst
den Mann wiedererkennen ; als sie aber auf Geheiß des
Untersuchungsrichters dicke Mäntel anziehen und ver¬
mummt das Zimmer wieder betreten mußten , wollte
der Bursche der Reihe nach in jedem von ihnen den

irrig angenommen. — Dann wird noch ohneH .
's

spräche das Pensionsergänzungsgesetz und das Gei^betr . ern Darlehen an die Schwäbischen Hüttenwerk-
ohne nennenswerte Aussprache , in welcher sich Schneck
(Komm .) grundsätzlich gegen das Gesetz aussprach anden Finanzausschuß verwiesen.

Der Landtag verabschiedete das Bcamtenbesol - rmas-
gesetz in 2 . und 3 . Lesung , das eine Ungleichung der
Besoldungsverhältnisse der württ . Beamten an die
Reichsregelung bringt . Alle Parteien stimmten der
Vorlage zu . Ein Antrag der Kommunisten , die Kin¬
derzulagen nur in den Gruppen I —IX zu gewähren'
wurde abgelehnt. Eine große Anzahl von Eingabenwurde auf Grund der Ausschußanträge ohne jede Aus¬
sprache erledigt . Zu längerer Debatte kam es bei
den Anträgen des Finanzausschusses zur Brenn¬
holz v e r so rg u ng, in denen die Anordnung außer¬
ordentlicher Brennholzeinschläge für den Hausbrand
die Heranziehung des Privat - und Gemeindewaldüe-
sitzes gefordert und die Aufstellung von Plänen zur
Versorgung des Handwerks mit Nutzholz , Vorkehrun¬
gen in der BrennholzversMgung für das nächste Ver¬
sorgungsjahr und eine Mssere Kohlenversor¬
gung Württembergs gewünscht werden . Die An¬
träge wurden angenommen, nachdem ein Antrag Kin¬
kel (U .S . P .) auf Wiedereinführung der Zwangswirt¬
schaft für Holz abgelehnt war und Redner aller Par¬
teien sich dazu geäußert hatten . Um die Errichtung
einesBeiratsfürdasWohnungswesen beim
Ministerium des Innern wurde lebhaft debattiert
schließlich aber der Ausschußantrag mit den Stimmen
der Rechten , des Zentrums und der Deutschen Volks¬
partei angenommen , der die Beiziehung von Sach¬
verständigen aus allen interessierten Wirtschaftsgrup¬
pen vorsieht . Die weitergehenden Anträge der Ab¬
geordneten Scheef (Dem .) und Pflüger (Soz .) , die
einen ausgebauten Landesbeirat forderten , wurden ge¬
gen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Schluß
1 Uhr . — Nächste Sitzung: Donnerstag , 8 Uhr vorm.:
Körperschaftsqesetz, Grund - , Gebäude- und Gewerbe¬
steuergesetz , Zuckeransrage.

Aus Stadt und ( and.
Klteurlelg. 32. Juni ISA.

— Der Ankauf von Goto für das Reich durch
die Reichsbank und Post erfolgt in dieser Woche zum
.Preise von 1250 Mark für ein Zwanzigmarkstück , 62h
Mark für ein Zehnmarkstück . Für ausländische Gold¬
münzen werden entsprechende Preise bezahlt. Der An¬
kauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank und
Post erfolgt bis auf weiteres zum 25fachen Betrag des
Nennwerts.

— Ablieferung der Steuerkarten (Stcuermarken ).
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die nach dem
Gesetz über den Steuerabzug vom Arbeitslohn für
die Zeit vom 1 . April bis 31 . Dezember 1921 in die
Steuerkarten geklebten Steuermarken waren nach mehr¬
fachen amtlichen Bekanntmachungen und Hinweisen m
den Tageszeitungen bis spätestens 31 . März 1922 au
die Finanzkassen abzuliefern . Dazu gehörten außer
den Steuerkarten (Steuermarken) der Lohnarbeiter auch
die aller Privatangestellten und Hausbediensteten , so¬
wie die der Staats - und Gemeindebeamten und Ange¬
stellten , soweit für diese Steuerwarten geklebt wur¬
den . Die Steuerkarten (Steuermarken) , sind gleich¬
wohl zu einem erheblichen Teil bis heute nicht abge¬
liefert worden. In diesem Fall werden solche Steuer¬
pflichtige für 1921 zur Einkommensteuer veranlagt
und müssen die Einkommenstem - noch einmal bezah¬
len , da damit zu rechnen ist , G/ ; die nicht abgeliefer¬
ten Steuermartcn emnächst für ungültig erklärt wer¬
den.

Auftraggeber wieder erkennen ; als dann die Verven
Männer in ihrer Vermummung sich nebeneinander
stellen mußten, starrte sie der Zeuge verblüfft an,
um dann plötzlich auf Mehlig zu deuten. „Der war '» !"

sagte er , und gefragt, wie er nun gerade auf den Post¬
boten komme, meinte er im Brustton der Ueberzeugung:
„Weil er eine Kapp ' aufhat .

"
Aber auch diese Bekundung erwies sich als wert¬

los , denn als auf Geheiß des Untersuchungsrichters
zwei Gerichtsbeamte von grundverschiedener Körper¬
gestalt , angetan mit dicken Mänteln und Pelzkappen
über die Ohren herabgezogen , sich dem Zeugen Prä¬
sentierten , wollte dieser in jedem von ihnen seinen
Auftraggeber wiedererkennen.

Somit war mit dem Zeugen wenig Staat zu machen-
Immerhin neigte der Untersuchungsrichter der Ueber¬
zeugung zu , daß es sich um ein wirkliches Erlebnis
handelte und der geistig schwache Zeuge , soweit er hier¬
zu imstande war , die Wahrheit sprach ; aber es schien
ihm zugleich auch höchst wahrscheinlich , daß der Krämr
selbst der Auftraggeber gewesen war , um aus solche
Weise die bona kicke -Herkunjt der Banknoten sslE'j
Haft zu machen. Nach Ansicht des Beamten hatte er stck
auch sonst sein Alibi in musterhafter Weise zu siche"
gesucht, indem er sich des Wilderns beschuldigte und an
dem von ihm bezeichnet«« Orte auch ein Reh E
finden ließ . Aber dieser Alibibeweis war nach A"
sicht des Untersuchungsrichters schon aus dem Grün"
mißlungen, weil das Tier nach der sachverständige
Aussage des Försters ebenso gut in der Nacht zuvo
geschossen worden sein konnte . Die Kälte der so übe -
aus strengen Novembernacht hatte den Rehkadaver eben¬
so zu Stein zusammenfrieren lassen wie den Körpe
des Lammwirtes.

Fortsetzung folgt.



G«»s8»g«rsefi de» Nagsld- ««e» . Es wird uns ge-
schrieben . In dem Bericht über das Sängerfest ist ein
«arker Irrtum zu finden , dem zu begegnen die künftige
Entwicklung des Gesangs gebietet . Der Verfasser des Ar-
ikelS schreibt: »Zwei altdeutsche MInneliedrr mit dem uns

beute ganz fremd anmutenden und schweren Satz fanden
leider nicht das wünschenswerte Gefallen, sie erfordern auch
„ s w .

' . Nun ist zu berichtigen , daß der eine Satz ein
echter Silcher ist, der andere, von Otbegraven, aus unserer
»eit stammt ; nur die Melodie» find sehr alt, nicht der Satz,
früher gab es keinen Männrrchorsatz, er ist erst etwa 100
^ ahre alt . Silcher hat auch bei anderen Liedern, die wir
doch als Silcherlieder bezeichnen, nicht die Melodie ersonnen,
sondern nur den Satz , z. B . bei »In einem kühlen Grunde ' ,

<̂ etzt gang i ans Brünnele '
, „Ein Sträußchen am Hute " ,

und vielen andern. Kann uns nun dieser echte Silchersatz
Du mein einzig Licht ' tatsächlich ganz fremd anmuten ? —

Und der andere Satz « Ich fahr dahin ' ist polyphon gehalten
ldas heißt etwa : Jede Stimme hat Melodie) . In auf mu¬
sikalischem Gebiet führenden Kreisen wurde und wird der
polyphone Satz stets als der weitaus wertvoller« erkannt und
arpflegt . So stellt auch der Gesangsrichter von Sonntag,
Herr Arnold , Singen im polyphonen Satz als Ziel der GS.
sangvereine dar . Die andern Herren Gesangsrichter urteilen
ebenso , wenn sie schreiben : bei dem einen — seine Chorwahl,
b« dem andern — Chorwahl zeugt von geläutertem Ge-
schmück . Wenn uns nun ein Chor, der dieses Ziel zeigt,
fremd anmutet, so ist es doch vor allen Dingen unsere Auf-
gäbe, uns in ernster A ' beit mit dieser Satzform bekannt uns
vertraut zu machen . Erst daun wird wahrer musikalischer
Geist in die Chöre einziehen , und das Technische an zweite
Nelle treten . Die größeren, leistungsfähigeren Chöre sollten
uns solche Kompositionen als erste vorführen, dann würde
sich bald das Gefühl für ihre überragende Schönheit bei
Sängern und Hörern rinstellen . D . — H.

)( Nagold, 21 . Juni . (Gemeinderat.) In einer Sitzung
der Ortsarmenbehörde wurde zunächst die Verteilung von
Stiftungszinsen an Bedürftige vorgenommen. Der Geldern» .
Wertung entsprechend sollen die Beträge aus städt. Mitteln
so erhöht werden , daß sowohl die Empfänger der kürzer-
lichen Stiftungsmittel , als auch der kirchlichen Stiftungs-
zivsen je 10 Mark erhalten können . Ja der anschließenden
Gemelnderatssitzung wurde zunächst die Frage der Beschaffung
von Uniformstücken für Polizei- und Forstbeamte der Stadt
behandelt . Eine Kommission wird in Gemeinschaft mit den
betreffenden Beamten die Auswahl unter den eiugeforderten
Stoffproben hiesiger Lieferanten treffen . Nachdem die für
die Gemeindebeamtrn geltenden Vorschriften betreffs Gehalts-
regulierung ab 1 . Juni vorliegen, konnte das Kollegium d,e
neuen Bezüge zur Auszahlung anweisen . Gleichzeitig wurden
di« Bezüge d r prioatrechtlich Angestellten in Anlehnung an
die mmn Bezüge der planmäßigen Beamten neu geordnet
und je ei« durchschnittlich 38 prozentiger TeueruagSzuschlag
zu de»» Einkommen festgesetzt . Längere Erörterungen er¬
forderten einige Feldwegangelegenheiten und Bausachen.
Reinhold Raufer will ein Kalkwerk mit 34 Oefen im Gäu¬
spitz errichten . Betreffs Unterhaltung des Feldwegs, der
dorthin führt, soll es zunächst bei der bisherigen Verein,
barung bleiben . Gegen das Baugesuch der Firma Gedr.
Theurer , auf ihrem Gelände einen Schuppen zw erstellen,
der im Hochwaffergediet der Waldach liegt, wird keine Ein¬
wendung erhoben , nachdem auch die Angrenzer ihr Einver¬
ständnis erklärt habe«. Was die Regelung der Fetdweg-
ftagen dieser Firma betrifft, so wird seitens des Gemeinde-
rats zugewartet , bis diese Fragen mit de» in Betracht kom¬
menden Güterbesitzer « durch die Firma Gebr . Theurer in
privaten Abmachungen geregelt sein werden. Wokmngs-
sache» bildeten de« Schluß der Besprechungen . /

Frr»de»siadt, 20 . Juni . Am letzten Sonntag/den 18.
ds . Mts . fand die alljährliche Ausschußfitzung der Mg.
Ortskrankenkaffe Freudrnstadt , welche zugleich die Mitglieder¬
versammlung bildet, im Rathaussaal statt . Vor dem Ein¬
tritt in die Tagesordnung gab der Hauptkasster einen aus¬
führlichen Rückblick über die Veränderungen, welchse sich seit
der letzten Ausschußfitzung bei der Kaffe ergeben haben. Hie-
nach hat sich durch die fortgesetzte Steigerung aller Ausga¬
ben , die mit den Einnahmen nicht gleichen Schritt hielten,
die finanzielle Lage der Kaffe mehr und mehr verschlechtert.
Tie Erhöhung der Grundlöhne von 30 auf 80 Mk. und die
Erhöhung der Betträge von 6 auf 6 */, Proz. mit Wirkung
vom 3 . Januar ds . Js . ab sollte der Kaffe die Mittel ver-
schaffen , ihren gesteigerten Anforderungen gerecht zu werden.
Aber dre im ersten Vierteljahr 1922 aufgetretene Grippe¬
epidemie, begünstigt durch einen langen und harten Winter,
Arbeitseinstellungen wegen reichlichen Schneefalls, Streik und
Aussperrungen machten diese Hoffnungen zunichte . Zu der
Erippe kam «och der Umstand, daß nach dem neuen Gesetz
das Krankengeld nach dem Lohn zu berechnen war, den
der Kranke im Falle seiner Arbeitsfähigkeit verdient hätte.
Die Kasse war also genötigt, Krankengeld aus Lohnstufenzu
bezahlen , von welchen sie noch keine Betträg « eingenommen
hatte . So kam es, daß die Kaffe ihre Rücklage angreifeu
und einen Teil ihrer Werlpapiere gegen ein Darlehen von
120 000 Mk . bei der Obrramtssparkafle lombardieren mußte.
Obwohl nun im Krankenstand eine wesentliche Besserung
rmgetreten ist, bringt aber die fortschreitende Geldentwertung
«merhalb des letzten Jahres den Krankenkassen des ganzen
Landes immer wieder eine finanzielle Mehrbelastung, die nur
Ech die Erhöhung der Beiträge gedeckt werden kann . Durch
d e Mehrleistungen an die Aerzte , Zahnärzte und Dentisten,

ren Weggelder, die große Verteuerung der Arznei-
Mtel , die Erhöhung der Verpflegungsgelder der Kranken-
Mer und Kliniken, die Verteuerung der Verwaltung und
Steigerung aller sonstigen Leistungen der Kaffe hat sich die

des Voranschlags gegenüber dem Vorjahr verfüuf-
1" daß der Gesamtumsatz einschließlich der Invaliden-

AAEumg auf nahezu 14 Millionen gestiegen ist. Die
«ühl der Kafsenmitglieder hat 6SS0 überschritten , gegenüber

8500 des Vorjahrs , dir; Höchstzahl der Versicherten während
der Kurzrrt beträgt etwa 6800 . Auffallend ist der Rückgang
der landw . und häuslichen Dienstboten ; bei den landw.
Dienstboten dürste nach der Fertigstellung des Heimbachkraft-
Werks wrrder eine Rückwanderung zu verzeichnen sein. Die
Abnahme der Jahresrechnung 1920, welche durch den Vor¬
stand und den Württ. Krankrnkafferwerband einer eingehen¬
den Prüfung unterzogenworden ist, begegnete keinem Anstand,
ebenso wurde gegen den Bericht über die vorläufigen
Rechnungsergebniffe 1931 , in dem sich Einnahmen und
Ausgaben ungefähr decken , nichts eingewendet . Leider
war es nicht möglich , zu der Erhöhung der Grund-
löhne auf 130 Mk. und darüber hinaus jetzt schon endgül¬
tig Stellung zu nehmen, da die Novelle zur Reichs»» -
sicherungsordnung immer noch nicht erschienen ist. Der Aus¬
schuß hat sich jedoch in seiner Mehrheit für die Fest¬
setzung der Grurdlahngrenze auf 180 Mk. ausgesprochen,
die näheren Bestimmungen bierüder und über die Einteilung
der Stufen werden dem Kaffenvorstand überlassen . Ferner
wurde der Höchstbetrag der Kasfenleistungen für sogen , kleine
Heilmittel (Brillen , Bruchbänder, Plattfußeinlagen usw .) von
seitherigen 80 Mk. auf 300 Mk. erhöht , bei der Familien»
Hilfe auf 150 Mk. Die auf 1 . J -m . 1932 vorbehältlich
nachträglicher Zustimmung des Ausschußes eingesührte Ge-
Währung von Hausgeld für Ledige wird gutgeheißen, eben¬
so wurde der vom württ . Krankenkassenverband im Einver¬
nehmen mit den Organisationen der Beamten und Auge-
stellten und dem Obermrsichrruntzsantt neuaufgestellte Dienst-
und Gehaltsordnung der Kasse brigetreten. Der Ausschuß
nahm weiter Kenntnis von den derzeitigen Belohnungsoer>
hältffffsen der Aerzte , Zahnärzte , Dentisten und Apothekern
sowie von der Aufhebung der örtlichen Verwaltungsstellen
Hochdorf , Dornstelten und Schömberg. Die Anstellung ei¬
nes wetteren Beamten der Kaffe wurde zurückgestellt ; gegen
die zeitweilige Verwendung eines Hilfsarbeiters zur Anleg¬
ung und Fortführung der Karthotek wurde nichts eingewendet.
Sodann wurde di« vom Kaffenvorstand auf Grund des Vor¬
anschlags und eingehender Prüfung aller Verhältnisse vor¬
geschlagene Erhöhung der Versicherungsbeiträge von 6 */? auf
8° /o mit Wirkung vom 26 . Juni ab einst , angenommen. Die
Versicherungsbeiträge sollen auch nach der .Erhöhung des
Grundlohns vorläufig auf dieser Höhe bleiben , eineSteilr,
um möglichst rasch aus den gegenwärtigen Verhältnissen
herauszukommen, andererseits, weil ja doch ein Fortschreiren
der Teuerung zu erwarten ist . Die 5 wöchentliche VI . Ein¬
zugsperiode wird aus 4 Wochen eingeschränkt ; die Erhöhung
der Grundlöhne soll in rascher Weise durchgeführt werden,
damit den Versicherten bald ein höheres Krankengeld zukommt.
Die Verhandlungen nahmen einen ruhigen und sachlichen
Verlauf ; daß seitens der Arb -itg-ber der Beitragserhöhung
in keiner Weise entgegengetreten worden ist, hat angenehm
berührt . Nur wurde auch von den Arbeitnehmer» im In¬
terest « der Versicherten selbst gewü scht, daß der Ausnützung
der Kaffe, durch Aufklärung und Ermahnung in Wort und
Schrift entgegengetreten und außc - dem eine scharfe Kranken-
konlrolle eingeführt werden müsse. 2.

* Calw , 31 . Juni . (Erweiterung des Bezirkskranken¬
hauses.) In einer gestern stattgefuudenen außerorderrtlichen
Amtsversammlung wurde mtt 28 gegen 3 Stimme » eine
Erweiterung des Bezirktkrankenhi - s.-s beschlossen , welche auf
3 990 000 Mk. ohne Einrichtv . » veranschlagt ist. Es soll
- eben dem Einiahrtsbogen des K- m lenhauses ein zweistöckiges
Gebäude erstellt werden mit einer Abteilung für ansteckende
Krankheiten und einer Abteilung sür Tuberkulöse. Das Ge¬
bäude soll 30 Betten haben und die Tuberkulosenabteilung
in jedem Stockwerk einen Tage! aufenthaltsraum.

Stuttgart , 21 .
"
Juni . ^Schwerer Autounfall .)

Gestern nachmittag gegen 7 Uhr ereignete sich auf der
Straße Stuttgart —Solitude ein schwerer Kraftwagen-
Unfall . Ein mit 6 Angehörigen der Kraftfahr-Abtei-
lung Nr . 5 in Cannstatt besetzter Kraftwagen bog bei der
Ueberholung eines Kraftfahrers zu stark aus und fuhr
gegen einen Baum . Zwei Jnfnssen erlitten schwere Schä¬
delbrüche , zwei andere Arni- und Beinbrüche, die beiden
übrigen blieben unverletzt. Zwei der Verletzten sind kurz
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus gestorben.

'Mal er streik. Die Malcrgehilfen haben sich mit
dem Berliner Schiedsspruch, der eine lOprozentige statt
der geforderten 30prozentigen Lohnerhöhung zusichcrt,
nicht einverstanden erklärt und . da d^e Malermeister auf
dem Schiedsspruch bestehen , mit 369 gegen 20 Stimmen
beschlossen , am 21 . Juni die Arbeit so lange mederzulegen,
bis ihre Forderungen erfüllt sind.

Heilbroirn , 2l . Juni . (Todesfall . ) An den
Folgen eines Schlaganfalls starb Landgerichtsdircktor
Fischbach. Sdit etwa 27 Jahren war er hier tätig
als Landrichter . Staatsanwalt und Landgerichltsdirektor.

Mottenbnrg , 21 . MIN. Erpressung und Lei¬
ch enraub . ) Zu dem Vorfall in Bühl in der Wilderer-
affüre wird mitgeteilt: Am Sonntag fuhr die Gerichts-
. ommission nach Bühl, um den Tatbestand aufzunehmen
und wollte auch die Sektion der Leiche vornehmen lassen.
Die Leiche wurde in das Rathaus gebracht und in einem
im Erdgeschoß gelegenen Zimmer anfbewahrt. Plötzlich
etwa um 11 Uhr hörte man Schritte die Treppe Herauf¬
rommen . In der Meinung, es fei vielleicht der Schult¬
heiß, öffnete einer der drei Herren, die im Zimmer an¬
wesend waren , die Türe . Er war aber sehr erstaunt, als
er etwa 20 wohlbewaffnete junge Leute aus Dußlingen
vor sich sah , die sich an dem Waldschütz rächen und ihren
Kameraden befreien wollten . Dieser war aber soeben aus
der Haft entlassen worden . Ein Teil der Leute, die im
Fichrwerk und auf Fahrrädern angesahren waren , hielt
nun die drei Beamten in Schach , während der andere Teil
derart auf den im anderen Zimmer befindlichen Wald¬
schützen einschlug , daß er in die Klinik nach Tübingen ver¬
bracht werden mußte . Als sie nun die Schlüssel zum
Zimmer, verlangten , in dem sich die Leiche befand, ver¬
weigerte der Oberamtsricbtcr die Herausgabe mit dem

Hinweis darauf, daß die Leiche beschlagnahmt sei . Durch
Fußtritte wurde die Türe gesprengt , die Leiche des Ge¬
töteten auf das Fuhrwerk gebracht und schnell gings da¬
von . Zn Dußlingen wurden darauf Verhaftungen vor-
gjenommen . Bezeichnend sind auch die Aeußerungen
dieser jungen Gutedel : „Wir find alle Wilderer "

. Ta»
Nähere wird das gerichtliche Nachspiel an den Tag
bringen.

Vermischtes.
Ueberfall eines Expretzzugrs durch Bienen . Als der

Expreßzug zwischen Brigthon und London dieser Tage
in die Station Red Hill einfuhr , geriet er in einen
Bienenschwarm, der sich aufs höchste über das rück¬
sichtslose Dahinrasen des Zuges erboste . Die Bienen
überfielen die Passagiere und das Zugpersonal , und in
wenigen Augenblicke widerhallte der ganze Bahn¬
hof von den Schreien der Gestochenen . Die Angegriffe¬
nen mußten die Flucht ergreifen^ und die Bienen blie¬
ben Herren des Schlachtfeldes. Mit Hilfe eines Bienen¬
züchters gelang es schließlich , den Schwarm zu be¬
ruhigen ; der Expreßzug aber konnte Red Hill erst
nach einer halbstündigen Verspätung verlassen.

Gefaßter Betrüger . Vor einigen Tagen war gemel¬
det worden , daß mit den zahlreichen schweren Hotel¬
diebstählen, die in der letzten Zeit in München ver¬
trat wurden , der 50jährige Schreiner Julius Schüler
von Stuttgart in Verbindung gebracht werde. Jetzt ist
dieser mit Zuchthaus schwer vorbestrafte Hochstapler
und Betrüger in Berlin verhaftet worden . Man be¬
trachtet ihn als das Haupt einer internationalen Hotel¬
einbrecherbande und vermutet , daß ihr auch der Mil¬
lionendiebstahl zur Last fällt , der kürzlich in einem
Münchener Bahnhofhotel verübt wurde.

Bon Mädchenhändlern verschleppt . In Lyon erregt
gegenwärtig die Irrfahrt eines 16jährigen Mädchens,
das verschleppt worden war , allgemeines Interesse.
Bon einem Manne verführt , hatte das Mädchen Ende
Oktober v . I . die elterliche Wohnung verlassen. Schließ¬
lich entdeckte man in Spanien seine Spur . Ein anderes
junges Mädchen hatte in Barcelona ein angebliches
nutes Engagement als Zimmermädchen angenommen.
So entdeckte man weitere Spuren , die nach einem be¬
rüchtigten Hause in der Barbona -Straße in Barcelona
wiesen . Dorthin waren beide Mächen für je 1600
Pesetas verkauft worden , um später nach Südamerika
verkauft zu werden. Es gelang , die ganze Mädchen¬
händlerbande festzunehmen.

117 Kinder erschossen . Wie die bolschewistische „Kras-
noja Gazeta" meldet, haben die Sowjetbehörden in
den Hungergebieten die Erschießung von 117 Kindern,
die nach dem Genuß von verdorbenem Pferdefleisch
erkrankten , „aus sanitären Gründen" und „aus Grün¬
den der Menschlichkeit " angeordnet.

Ter Goldschatz der „Lnsitania " . Der Wrackdampfer
„Blakely" von Philadelphia ist jetzt nach Neuhork aus¬
gelaufen auf der Fahrt nach der Stelle , wo die „Lu-
sitania " liegt , um , wie bekannt , den Versuch zu ma¬
chen , den Schatz zu heben , den der Dampfer in seiner
Stahlkammer mit sich führte . Der Dampfer „Blakely"
wird etwa am 29 . Juni an der Unglücksstelle eintref-
fen . Levitt , der Erfinder neuer Taucheranzüge, die
gestatten sollen , unter 275 Fuß unter Wasser zu ar¬
beiten , hofft , daß drei Wochen genügen werden , um
den Goldschatz aus der Stahlkammer herauszuholen.
Nitroglyzerin wird für die Sprengarbeiten verwandt
werden . Eine 30 Tonnen schwere Plattform wird im
Wasser ausgelegt werden , um den ebenso schweren Geld¬
schrank zu heben.

Einsturz einer Landungsbrücke. Aus Rustschuk an
der Donau wird geschrieben : Zu einer von einem hie¬
sigen Wohltätigkertsverein veranstalteten Unterhaltung
war eine große Anzahl Besucher mit kleinen Damp¬
fern und Kähnen gekommen . Nach Schluß der Unter¬
haltung begaben sich ungefähr 150 Teilnehmer auf
die Landungsbrücke , um dort auf ihre Kähne und
Dampfer zu warten . Kaum war die Gesellschaft auf
der Brücke , näherte sich ihr ein Kahn , in dem sich an¬
geheiterte Personen befanden. Der Kahn fuhr an die
ohnehin schwache Brücke so stark an , daß sie sich dom
Ufer losriß und umkippte. Alle auf ihr befindlichen
Personen sielen in die Donau . Auf die verzweifel¬
ten Hilferufe der Ertrinkenden eilte ein in der Nähe
befindlicher Dampfer herbei, dem es gelang , den größ¬
ten Teil der Verunglückten zu retten . Man schätzt die
Zahl der Todesopfer auf 10 bis 15.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 21 . Juni 325 . 66 Mark.

Kemptener Butter - und Käsebörse , 21 . Juni Te-
r der vergangenen Woche erzielte Gesamtdurchschnrtts-
reis für 1 Pfd . ohne Verpackung ab Versandstation
ellt sich für Butter auf 57 . 23 (in der Vorwoche aus
5 .22) Mk . ; für Weichkäse mit 20Proz. Fettgehalt auf
3 . 93 ( 31 . 53) Mk . : für Allgäuer Rundkäse aus 39 . 3 >-
17 . 48) Mk . Der Gesamtumsatz belief sich rn Butter
uf 88 912 ( Vorwoche 87 470) Pfd . , in Weichkäse aus
90 971 (372 525) Pfd . , in Allgäuer Rundkass auf
05 840 ( 79197 ) Pfd . Marktlage : Nachfrage nach But-

Roitweik , 20 . Juni . Dem gestrigen Markt waren
zugeführt : 165 Pferde , 47 Ochsen, 81 Kühe , 256 Rin¬
der , 24 Farren , 3 Ziegen . Die Preise waren sehr
hoch . Bezahlt wurde für Zuchtfarren 55— 40 000 , Kal-
binnen 26- 32 000 , Kühe 28— 36 000 , Rinder 8- bis
14 000 , Zugochsen 30— 35 000 , für sogenannte Ansetz¬
linge 20— 22 000 Mk . pro Stück . Der Handel war
lebhaft . Dem Schweinemarkt waren 290 Milch-
und 1 Läuferschwein zugeführt . Bezahlt wurde für
das Paar 2700— 4300 , für den Läufer 3000 Mk . Der
Markt war sehr lebhaft , die ganze Zufuhr wurde ab
oesekt.

KttrlsriDe , 19 , Junt ,
'Zufuhr i e hsin'a rkt:

235 Stück und zwar : 20 Ochsen, 21 Farren , 9 Kühe,
59 Färsen , 15 Kälber , 111 Schweine. Es wurde be¬
zahlt für die 100 Pfd . Lebendgewicht je nach Sorte:
Ochsen 2600—3250 , Farren 2550— 3000 , Kühe und
Färsen 1750— 3300 , Kälber 3000— 3400 , Schweine 4100
bis 4800 , Sauen 4000— 4100 Mk . Tendenz des Mark¬
tes : langsam . Markt nicht geräumt. ^
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Letzte Nachrichten.
Die vr «mte»Ses »l»»»sSvorl »ge v,ur ReichSkabineti getilligt.

WTB. Berli«, SS . Jani . Da« ReichSkablnett billigte
gestern Nachmittag in einer Kabiaettssttzung die neue Be-
amkenbesoldungivorlage, die eine 40"/oige Erhöhung der
v .-rhältniSmäßigenTeuerungSzuschläzevorsteht. Ferner wurde,
la -.lt » Berliner Tageblatt ' , für die Beamten der RrichS-
ministerien eine besondere Ministerialzulage bewilligt. Weiter
i t̂ die Kmdeczulaze der Beamten um 40 °/g erhöht worden.

Wie die Blätter ferner melden, wurde in der gestrigen
Kabinettssitzung auch die Frage der Wahl SeS Reicht-
präfiSrnte» angeschnitten . Der Reichskanzler erklärte , daß
er mit den Führern der KoalitionSparteten voraussichtlich
in den nächsten Tagen , auf jeden Fall jedoch noch vor Ein¬
tritt in die Parlamentsferien , über die Frage in Fühlung
treten werde.

Bei den Verh«»dl«»gr» mit »e« Garantielos»»« , die
gestern Nachmittag begonnen haben, wurden, dem » Berliner
Tageblatt ' zufolge, 4 Ausschüsse gebildet und zwar ein Aus¬
schuß für Einnahmen und Ausgaben, ein zweiter für die
Frage der Kapitalflucht, ein dritter für dar Problem der
schwebenden Schuld und ein vierter für Statistik.

Aufgehebr » .
WTB . verli», SS . Juni . Nach dem » Berliner Lokal«

anzriger' hat das Reichsgericht aus Antrag dek OberreichS«
anwalt » beschlosten, daß die am 35 . März 1931 erfolgte
Beschlagnahme des Vermögens KappS ausgehoben wird.
Die Dekamrntr KSer die Reparation» - «. Ss »M»»Sfrage».

WTB . Loads», LS . Juni . Im Unterhaus erklärte
Chamberlsin , er werde gegenwärtig die Frage geprüft, ob
er angebracht sei, die auf die Reparations - und Sanktionk-
frageu bezüglichen Dokumente zu veröffentlichen.

« iar «»erreicht» Flag, »«gleiß«»,.
WTB . verli», 3S . Juni . Laut .Berliner Tageblatt'

startete vorgestern früh in Moskau das Fokkerflugzeug der
Deutsch- Russtsrben LuftverkebrSaeiellschaft unter Führuna deS
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Alteusteig.
Bon frisch eiagetroffenen Sendungen empfehle:
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l»
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billigst

Feinst
EmmenLhsler-

und
Limburger¬

ist wieder frisch eingttrvffen
bei Obigem.

deutschen Pisten Stollbrock mit dem russischen Vertreter in
Berlin , Krestinski und Gefolgschaft , und landete ohne Zwi«
schenlandung in Staaken . Diese Flugzeit steht bisher unerreicht
da . Die Entfemang beträgt in der Luftlinie 1800 Kilometer.

Der Ge« erIsch »ftSk«»geeß «ad die VetriedSrStr.
WTB . Leipzig, S1 . Juni . Der 11 . deutsche Gewerks

schaftskongreß nahm heute eine Entschließung an, nach der '
die Betriebsräte die gesetzlichen Rechte der Arbeitnehmer im
Betrieb wahrzunehmen haben, deren Sicherung und Ausbau
den Gewerkschaften obliegt. Ferner heißt eS in der Ent¬
schließung, daß die Betriebsräte die Tarifabmachungen in
den einzelnen Betrieben zu überwachen haben. Die Betriebs¬
räte zählen zu den Organen der Gewerkschaften und können
daher nicht als solche die Forderungen und Ziele der Ar¬
beitnehmer zur Durchführung bringen. Dies muß vielmehr
durch die Gewerkschaften geschehen.

Der GewerkschaftSkoagreß «ad Sie Grtreibe«mlagr.
WTB . verli«, LI . Juni . Der Gewerkschaftskongreß in

Leipzig nahm heute Vormittag zur Frage der Brotversorgung
durch die Getreideumlage eine Entschließung an . in der , dem
»Vorwärts" zufolge , gefordert wird, daß der Reichstag dem
Gesetz eine Fassung gibt, durch die die Bcoiversorgung der
versorgungsberechtigtenBevölkerung in ausreichendem Maße
zu erschwinglichen Preise bei Deckung der Produktionskosten,
aber unter völliger Ausschaltung von Konjunktur- u. Valuta-
gewinnea, stchergestellt wird.

Die Kom« »»iste«.
WTB . verli», 31 . Juni . I » Streyda bei Eisenach

wurde die Einweihungsfeier des Heldrndenkmals, laut Lokal¬
anzeiger , durch linksradikale Elemente gestört . Nachdem die
Kommunisten beschlossen hatten, de» Festzug gegebenenfalls
auch mit Blutvergießen zu verhindern, wutde der Zug auf-
gegeben . Bei der Feier am D .-nkmal störten die Kommuni¬
sten die Rede der Ortsgeistlichen durch lautes Johlen . In¬
folge deS entstandenen Tumults mußte die Feier abgebrochen
werden. Die bürgerlich -n Bewohnerd --s OcieS beschlossen
einstimmig , infolge> es Vorfallsden Ruhestörerni -' Zukunft

Egenhausen.

Gebrannte Gerste Mol , Kaffeebohnen
ist frisch eingetroffen und empfiehlt so lange Varrat , dar
Pfund zu 35 Mark

3 . Kalteabach.

Die krmnerungen
cles ehem .^roliprinMnMhelm

sinä 2U haben in äer

w.llieker 'schenöuchhsnälung , Menstejg.
«lteasteig.

Guterhaltenen

RndemM
hat zu verkaufen
Hr. Roller , Messerschmied.

Einen Wurf

M-
WM
vertust am Sa « stag Vor¬
mittag I " Uhr

Albert Roller
Grö « tz «ch.

DsMiuMkii
tSr SedSrclsa, vesckStte
u. krlvutv llslort scduell

uack prelsvsrt ckis
V/. Mvßer 'ackv Luckckr

von ihren laadwirtschastlichm Erzeugnissen nichts mehr ab¬
zugeben . Die linksradikalen Arbeiter beschlossen daraufhin
aus Nachreden Abwehrstreik. .

Entdeckte » großes Waffe»lagrr.
"WTB . verli», S1 . Jani . Durch Berliner Kciminelbe-

"amte wurde, wie der Amtliche Preußische P reff»dienst mit«
teilt, in der Nacht zum 31 . Jani in Jüterboz ein großes
Waffenlager entdeckt Ein den früheren Baltiknmiruppm
angehörender Oberleutnant Deutscher hatte versucht, das JS-
terboger Waffenlager in Berlin an den Mann zu bringen
und war dabei mit Berliner Kriminalbeamten in Verbindung
getreten , ohne zu wissen, daß er eS mit solchen zu tun h »be.
Er wurde verhaftet und das Wäffenlager auSgehoben . Es ,
handelt sich insgesamt um 3 vollständig schwere Mrschinen-
gewehre , 306 Gewehre, 150 Handgranate » und mehrere ^
hundert Stück Munition für Gewehre und Maschinengewehre,
ferner Leuchtmunition.

P,t »e«rL über selae - «faahme i» L, »do».
. WTB . Paris , 33 . Juni . In der gestrigen Sitzung de»
SenatsauSschufses für Auswärtige Angelegenheiten berichtete
der Vorsitzende, Gaston Doumergue, über die Unterredung
die er vormittags mit Poiucrre gehabt hatte . Poivcare be¬
glückwünschte sich zu dem ihm in London bereiteten Empfang.
ES scheine , daß die öffentliche Meinung in England aus
Grund der Ereignisse in Genua und ihrer Folgen heute
besser als früher die Haltung Frankreich, gegenüber den
Sowjets und den Wert der Grundsätze verstehe , die Frank¬
reich auch weiter verteidige . Die Zusammenkunft der beiden
Ministerpräsidenten in London sei von Anfang au und schon
vor dem Meinungsaustausch sehr herzltch gewesen.

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdrvckoerteilung zeigt keine Veränderung . Mr

Donnerstag und Freitag ist trockenes und warmes W :!t»
mit Neigung zu Gewittertätigkeit zu erwarten.

Druck und Verlag der W- Rieker 'schen Buchdruckerei NlteMI,.
Für die Tchristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Irrte MM-3MW Riigslb.
Versammlung.

Am So ««t«g, de« ÄS. Juni , nach « . L '/j, Uhr,
findet im Gasth. z . Waldhorn in Ktzhause « eine Ver¬
sammlung statt . Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Borstaud.

Nlteusteig.
Euche im Auftrag

neues Heu
M hö-fte» AiMtis« z» Uns«.

M . Lchoiekl «, z» den 3 Mn !, ««.
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